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Die Katastrophe haust in jedem Ding; sie ist das intime Zentrum jedes Schwer­
punktes; sie ist die Fähigkeit jedes Dinges sich in ein anderes zu verwandeln, 
seine Desintegrationstendenz. Sie hat eine Affinität zum Tod, da jedes Ding 
seine Identität verliert, wenn seine Katastrophe sich erfüllt. Aber sie führt über 
den Tod hinaus. Die katastrophale Gravitation ist wie der Sturz durch eine un­
endliche Zahl von Punkten, und der Tod ist nur einer von ihnen. 

Mathieu Carriere: Für eine Literatur des Krieges. Kleist (1984) 
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